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BB. „Man 
Falch ſchlechter Menſchenkenner fein, lieber Julian,“ entgegnete 


ihn 51 10 05 ſehr nachdenklich geworden war. 


a 


Chorner 


er Se nn a ee 
Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


ta Ausgabe 
lid 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 6. Oktober 1893. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Cipe ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Die Reichs - Weinſteuer. 
auf Ueber die Grundzüge des von der Weinſteuer-Kommiſſion 
l heſtellten Entwurfs macht die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gehender Mittheilungen. 
PN Wie beim Tabak jo ift auch beim Wein eine prozentuale 
kethbeſteuerung vorgeſehen. Die Steuerform iſt derartig ge⸗ 
— , daß durch dieſelbe nicht nur der Wirthshausverbrauch, 
dern auch, der Verbrauch in Privathäuſern, und ferner nicht 
U der Verbrauch an Naturwein, ſondern auch der Verbrauch 
es Schaumwein und Kunſtwein der Beſteuerung zugeführt wird. 
iſt nämlich eine Verkehrsſteuer vorgeſchlagen, welche bei 
yiDerfenpungen zu entrichten iſt. Dadurch, daß die Steuer⸗ 
ine! dem Empfänger der Sendung obliegt, wird zugleich 
er Abwälzung derſelben auf den Winzer entgegengewirkt. 
ben ber während nach der in Elſaß-Lothringen und Baden 
don denden analogen Geſetzgebung jede Verſendung oder Einlage 
fin) Wein ſteuerpflichtig iſt und zahlreiche Ausnahmen erforderlich 


Ent um Doppelbeſteuerungen möglichſt zu beſchränken, will der 


h wurf die wiederholte Belteuerung deſſelben Weins überhaupt 
Meiden. Es find deshalb lediglich diejenigen Verſendungen 
et Einlagen für ſteuerpflichtig erklärt worden, bei welchen Wein 
od mals vom Herſteller oder Großhändler an einen Kleinhändler 
er Konſumenten gelangt, während der Wein bis zu dieſem 
nie ent und wenn er fpäter aus der Hand des Steuerpflichtigen 
werben hinausgeht, völlig ſteuerfrel bleiben ſoll. Außerdem 
geft en für ſteuerpflichtig erklärt: Der von Kleinhändlern her⸗ 
dealt Wein und die deim Uebergange eines Großhändlers zum 
einhandel in den letzteren hinübergenommenen Vorräthe, ſowie 
Neanverbrauch der Weinherſteller und Weingroßhändler, ſoweit 
dſelbe nicht von der Steuer befreit bleibt. In letzterer Be⸗ 
10 8 ſoll u. a. namentlich der Haustrunk der Winzer an 
ſterzeugtem Wein aus ſelbſtgewonnenem Material einer Ab⸗ 
e nicht unterliegen. 

2 Als Kleinhändler ſieht der Entwurf jeden Weinhändler und 
lenberdebler an, der den Weinverkauf in Mengen von weniger 
us 10 Liter betreibt, gleichviel, ob er nebenbei auch mit größe⸗ 
tieh Quantitäten handelt. Indeſſen iſt die Möglichkeit des Be⸗ 
n es eines Kleinhandels neben dem Großhandel, in welchem 
dur engen von nicht unter 10 Litern verkauft werden dürfen, 
100 dieſelde Perſon unter der Vorausſetzung zugelaſſen, daß 
St Kleinverkaufsräume durch eine offene Straße oder durch 
euerverſchluß von den Lagerräumen für den Großhandel 


rennt find. In dieſem Falle find die in die Großhandels⸗ 


ger aufgenommenen Weine der Steuer nicht unterworfen. 
wird her für die Steuerberechnung maßgebende Werth des Weins 
teit in dem Moment feftgeftellt, in welchem die Steuerpflichtig⸗ 
eintritt, Es iſt angenommen, daß in der Regel die über: 
R mmende Angabe des Verſenders und Empfängers über den 
fate preis und die Vorlage der vorhandenen Fakturen, noͤthigen⸗ 
gend auch die Einficht der kaufmänniſchen Bücher, eine genü⸗ 
W e Grundlage bieten werden, und daß es einer eigentlichen 
wollbsermittelung nur ausnahmsweiſe bedürfen wird. Beim 
ltelbaren Bezug von Wein aus dem Auslande durch einen 
nhändler oder Verbraucher wird dem Kaufpreiſe der Zoll 
ugerechnet. 
dern Die Verſendungskontrole erfolgt derart, daß jämmtlide un⸗ 
% retten und verfteuerten Weinſendungen durch ſteuerliche 
Beitpapiere legitimirt werden ſollen. Doch find, namentlich 


Klei 
hinz 


Das Geheimniß der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 
—— Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 
kann ein ganz vortrefflicher Gelehrter, aber ein 


Gele Sachſe lächelnd. „So muß ich dir denn auch bei dieſer 
wie denheit ganz unumwunden bekennen, daß ich mich wundere, 
Auf es zwiſchen dir und jenem Doktor Bauer zu einem ſo engen 
Hluß kommen konnte.“ 
„Haſt du etwas gegen ihn?“ fragte Julian überraſcht. 
Frau Er hat ſich mir zwar recht gefällig gezeigt,“ anerkannte 
achſe, „und es war vielleicht inkonſequent von mir, dieſe 


En Nligkeit anzunehmen, denn ich könnte mit Goethes Gretchen 


„Der Menſch, den du da bei dir Haft, iſt mir in tiefſter 
verhaßt.“ Ich glaube nicht, daß ich mich täuſche, er macht 
m den Eindruck auf mich, als koſte es ihn viel Mühe, 
. Mann zu ſpielen. Schon ſeine Geſichtszüge —“ 
geſtand A mir allerdings nie ſonderlich gefallen wollen, 
„Und mir flößen ſie geradezu ein Gefühl wie Furcht ein,“ führte 
En Sachſe aus. „In feinen grauen Augen funkelt oft es gar 
zum 808 auf. Es iſt, als ſtäke ein Dämon darin, der immer 
aber Sprunge anſetzt, um ſich auf die Beute zu ſtürzen, dann 
aber raſch wieder ſeine Krallen einzieht. Das iſt hart geurtheilt, 
nicht ch mußte es dir ſagen, um dich zu warnen, wennſchon ich 
weiß, inwlefern er dir ſchaden könnte.“ 
1 „Was aber folte dieſer Mann von mir wollen?“ fragte 
„Was könnte 


Seele 
in alle 
den re 


an mich feſſeln?“ 
nordiſe Vielleicht dein Reichthum,“ verſetzte Frau Sachſe, „die 
e Sagenlehre ganz gewiß nicht!“ 


für den Herbſtverkehr in den Weinbezirken und für den Verkauf 
im Kleinen innerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften weitgehende 
Ausnahmen von der Bezettelungspflicht zugelaſſen. 

Die Schaum⸗ und Kunſtweinfabriken werden einer Buch⸗ 
kontrole unterworfen. Der Abgabeſatz ſoll für Schaumwein 


etwas höher ſein als für Naturwein und für Kunſtwein, im ’ 


Intereſſe des heimischen Winzerſtandes, noch höher. 


Mit Rückſicht auf die in einigen Bundesſtaaten beſtehende 
landesgeſetzliche Weinbeſteuerung ſoll die Reichsweinſteuer nur 


denjenigen Wein treffen, deſſen Werth beim Eintritt der Steuer⸗ 
pflicht als über eine gewiſſe Werthgrenze hinausgehend feſtgeſtellt 


wird, während die Beſteuerung der minderwerthigen Weine den 


Bundesſtaaten überlaſſen bleibt. Die Feſtſtellung der Werthgrenze 
iſt dem Bundesrath vorbehalten. 

Endlich wird vorgeſchlagen, die Beſteuerung des in: und aus: 
ländiſchen Weins bis zu einem gewiſſen Maximalſteuerſatz für 
ſämmtliche Kommunen frei zu geben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Viel umſtritten iſt die Frage, ob und zu welcher Zeit der 
Kaiſer dem Leibarzt des Fürſten Bismarck, Profeſſor 
Schweninger, Auftrag ertheilt habe, ihn über das Befinden 
des Fürſten Bismarck auf dem Laufenden zu erhalten. Die 
„Kreuzzeitung“ ſieht ſich nun in der Lage, eine Kabtnetsordre 
des Kaiſers zu veröffentlichen, wonach ein dahin gehender Befehl 
an Schweninger bereits am 21. April 1890, alſo bald nach dem 
Rücktritt des Fürſten, erlaſſen iſt. Dieſe Kabinetsordre lautet: 
„Nicht nur das deutſche Volk, ſondern alle Nationen der kulti⸗ 
virten Welt nehmen freudigen Antheil an der Geſundheit und 
an dem Wohlergehen des Fürſten von Bismarck, Herzogs von 
Lauenburg. Mir perſönlich liegt es beſonders am Herzen, den 
Mann mit Gottes Hilfe möglichſt lange erhalten zu ſehen, der 
ſich ſo unermeßliche Verdienſte um das Vaterland und um Mein 
Haus erworben hat. Ich weiß, daß Sie mit ebenſoviel Hin⸗ 
gebung und Treue als Geſchick und Erfolg ſeit einer Reihe von 
Jahren den Fürſten ärztlich behandelt und auch in kritiſchen 
Momenten den Geſundheitszuſtand deſſelben zu erhalten und zu 
befeſtigen gewußt haben. Es iſt daher Mein Wunſch, daß Sie 
auch fernerhin die Behandlung des Fürſten leiten und ſoweit 
erforderlich ſelbſt ausüben. Indem ich Sie mit dieſem Auftrage 
betraue, will ich von Zeit zu Zeit Ihrem Berichte über das 
Befinden des Fürſten entgegenſehen.“ Wie es gekommen iſt, 
fügt die „Kreuzzeitung“ der Veröffentlichung dieſer Ordre hinzu, 
daß Se. Majeſtät bei dieſer Sachlage erſt nachträglich von der 
ernſten Erkrankung des Fürſten erfuhr, entzieht ſich unſerer 
Kenntniß. Die obige Kabinetsordre iſt jedenfalls aber ein neuer 
Beweis des hochherzigen Dankgefühls, das unſern kaiſerlichen 
Herrn ſtets für den Fürſten Bismarck erfüllt hat. 


Die jüdiſche Bevölkerung in Bromberg ſoll, wie 
man hört, gegen einen königlichen Forſtſekretär, der 
eine antiſemitiſche (deutſch⸗ſoziale) Verſammlung angemeldet hat, 
den Antrag an die vorgeſetzte Behörde gerichtet haben, den Beamten 
zu verſetzen. Sie iſt des Erfolges fo gewiß, daß fie ver⸗ 
breitet, der Beamte werde verſetzt werden; dazu bemerkt die 
„Kreuzzeitung“: „Es würde eine nicht geringe Erbitterung in 
weiteren Kreiſen hervorrufen, wenn ſich dieſe jüdiſche Ausſtreuung 


11. 

Die Warnung der menſchenkundigen Inſtitutsvorſteherin hatte 
ihres Eindrucks auf den Profeſſor nicht verfehlt. Er betrachtete 
den Advokaten fortan mit dem Auge des Argwohns und hatte oft genug 
Veranlaſſung, darüber nachzudenken, ob es nur die durch das Miß⸗ 
trauen geweckte Einbildung ſei oder ob ſich wirklich vor feinen 
Blicken ein Schleier gehoben habe: Doktor Bauer erſchien ihm 
nicht mehr als der aufrichtige Mann, als der er ihm bisher 
gegolten. Welche Täuſchung aber konnte dem Profeſſor von ihm 
zugedacht ſein? War es ein bloßer Zufall, der dieſe Bekanntſchaft 
geknüpft und halte erſt im engeren gegenſeitigenAnſchluſſe der Advokat 
den Plan einer Ausnützung deſſelben gefaßt? Oder hatte er ſich 
ſchon mit dieſem Vorbedacht als Hoſpitant des altnordiſchen 
Kollegs inſkribiren laſſen? Dann war der Plan des Advokaten 


älter, als fein näherer Anſchluß an Julian, und der gemeinfame | 


Mittagstiſch wie das bald darauf erfolgte nahe Aneinanderwohnen 
bezeichneten nur neue Stufen einer ſyſtematiſch betriebenen Ein⸗ 


ſchleichung in das Vertrauen und vielleicht auch in die In⸗ 
Was aber 


tereſſen des ſonſt ſchwer zugänglichen Gelehrten. 
konnte der Advokat von ihm wollen? 


Julians rege gemachter Argwohn brachte ihn Doktor Bauer 
Es war ihm unmöglich, 


gegenüber in eine widerſpruchsvolle Lage. 
demſelben mit der bisherigen Unbefangenheit zu begegnen; er 


hatte am liebſten allen Umgang mit ihm abgebrochen und doch 


durfte er dies jetzt nicht wagen, nachdem er zur Befreiung 
Blankas die Mithilfe Bauers nicht nur angenommen hatte, ſondern 


derſelben auch bedurfte, falls die Ereigniſſe dem entworfenen 


Plane günſtig ſein ſollten. 

Die von F 
Blanka vielleicht ihr Schickſal tragen gelernt habe, hatte eine 
tiefe Verſtimmung über Julian gebracht, über welche er ſich 


ſelbſt nicht Rechenſchaft geben konnte oder wollte. Aber dieſes 


Schicksal zu ergründen blieb nach wie vor fein feſter Entſchluß. 


Zwar ſetzen ſie hinzu, der Vertrag mit Siam bedeute für Eng⸗ 


rau Sachſe ausgeſprochene Vermuthung, daß 


ja die da oben ſtecken mit den Juden unter einer Decke. Die 
Juden ſelbſt nähren durch allerhand Andeutungen die Vorſtellung, 
daß fie Einfluß auf die Behörden hätten. Es wäre ſehr ver⸗ 
kehrt, dieſe Vorſtellung durch Maßregelung antiſemitiſch geſinnter 
Beamten zu begünſtigen.“ 


Der internationale ſozialdemokratiſche Kongreß von 
Zürich hat finanziell mit einem Ausfall von etwa 1000 Fres. 
abgeſchloſſen, der von den dortigen Vereinigungen gedeckt wird. 
Nebenbei geht ein munterer Guerillakrieg zwiſchen den „Gemäßig⸗ 
ten“ und den „Unabhängigen“ weiter, zum offenbaren Schaden 
beider ſtreitenden Parteien, welche gegenſeitig die unſaubere 
Wäſche aushängen. 

Dank der Schwäche der engliſchen Politik, die ſeit Glad⸗ 
ſtone's Regierung das Anſehen Englands nach außen immer 
mehr finken läßt, iſt es Frankreich gelungen, ſich zum Herrn 
in Siam zu machen. Der Vertrag und die ihm angehängte 


Uebereinkunft, die am 1. Oktober in Bangkok unterzeichnet wur⸗ 
| den, gehen noch weit über das bekannte Ultimatum Frankreichs 
hinaus und liefern Stam ganz in die Hände der Franzoſen. 
Nur eine Forderung haben ſie fallen laſſen, die Entlaſſung der 
däniſchen Marineoffiziere, die Siam ehrenhafterweiſe ſtandhaft 
verweigerte. Die Beſetzung Tſchantabuns, des Schlüſſels zum 
Golf von Siam, durch Frankreich dauert allerdings nach dem 
Uebereinkommen nur bis zur Erfüllung der in dieſem genannten 
Beſtimmungen, allein ob dieſe erfüllt find, darüber hat bei 
Meinungsverſchledenheiten, wie ausdrücklich im Vertrage feſtgeſetzt 
iſt, nur Frankreich allein zu beſtimmen. Mit Recht verzeichnen 
die Pariſer Blätter mit Befriedigung einen Erfolg Frankreichs. 


land keine Niederlage und ſchädige auch die Unabhängigkeit Siams 
nicht, aber die Engländer wiſſen es beſſer; fie find ſchmählich 
beſiegt. 


Nachdem ſich die Verlobung des ruſſiſchen 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin Sybilla von Heſſen nicht 
bewahrheitet hat, taucht in Petersburg, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, das kaum weniger unſichere Gerücht auf, die jüngſte 
Tochter des Prinzen von Wales ſei die erkorene Braut. 


Die Ruſſen find da! Das ruſſiſche Geſchwader 
hat vor Cadix Anker geworfen und große Feſtlichkeiten ſtehen 
bevor, ſelbſtverſtändlich den ſpaniſchen Sitten entſprechend auch 
Stiergefechte. Andere großartige Feſtlichkeiten ſollen folgen. Die 
ruſſiſche Flotte hat ſich auch als gute Käuferin gezeigt und große 
Mengen Kereswein erſtanden. Das macht Stimmung. Am 
10. Oktober ſoll das ruſſiſche Geſchwader wieder in See ſtechen 
und ohne einen anderen Hafen zu berühren, direkt nach Toulon 
eilen. 


Der „Newyork⸗Herald“ veröffentlicht lange Depeſchen über 
die Lage in Braſilien, nach welchen Admiral de Mello's 
Fortſchritte in ſehr günſtigem Lichte dargeſtellt werden. Präſi⸗ 
dent Peixoto werde täglich unpopulärer und behaupte ſich nur 
mit Hilfe ſeines militäriſchen Anhanges, der nicht 5000 Mann 
überſteige. De Mello wird ſein Hauptquartier nach Süden ver⸗ 
legen, wo ſich die Provinz Santa Catharina bereits für ihn er⸗ 
klärt hat. 


Er wartete auf die Wiederkehr der Nachtwandlerin. In 
mondhellen Nächten lag er am Fenſter und lauſchte in die Stille 
hinaus, zahlloſen Täuſchungen ſich hingebend, wenn hier oder 
dort ein Trümmer von einem morſchen Ziegel ſich ablöſte oder 
ein Steinchen, durch den Tritt einer nächtlich promenirenden Katze 
aus ſeiner Lage gebracht, über eine ſchiefe Dachebene rollte. 
Aber auch in Nächten, wo Wolkenſchleier den Mond verhüllten, 
wo der Sturm tobte oder der Regen herabgoß, neckte ihn ſeine 
Phantaſie mit Tönen, die wie leiſe Schrſtte klangen, ſpiegelte 
ſie ihm oft ein Trugbild vor, als wandle draußen eine deutlich 
erkennbare Geſtalt durch die Finſterniß, daß er nach dem Fenſter 
ſprang, um minutenlang in dem klatſchenden Regen hinaus⸗ 
zulauſchen. f 
In dieſem fieberhaften Wachen und Warten ſah er die 
Nächte länger und länger werden, das Laub des Parkes unter 
ſich färben, lernte er den Schlag der Nachtigallen entbehren, die 
längſt ihren Flug nach den milderen Gegenden gerichtet hatten. 
Niemand, als Doktor Bauer, welcher die aufreibende Wirkung 
dieſes ruheloſen Wartens an ſich ſelbſt erfuhr, denn auch er — 
die mondhellen Nächte nicht an Julians Seite 
verbrachte — wurde durch hundert Täuſchungen an das Fenſter 
jenes Zimmers gebannt, das ihm ebenfalls den Blick auf die 
Dächer eröffnete; und wo in verfinſterten Nächten Julian ihn 
ſorglos in den Armen des Schlummers wähnte, da ſuchte auch 
der Blick des Advokaten ſpähend durch die hoffnungsvolle Dun⸗ 
kelheit zu dringen, von gleichen Truggebilden genarrt, wie Julian. 
Während dieſer Zeit empfing der letztere oft Nachrichten von 
ſeinem Bruder Lucius, der fleißig ſchrieb. Mit Eintritt der 
Majorennität des erbbetheiligten Vetters waren die beiden 
Häuſer in Luctus' Befitz übergegangen und in jedem Briefe faſt 
bekundete er ſeine Freude an dem Werke, welches unter ſeiner 

leitenden Hand allmälig entſtand. N 

(Fortſetzung folgt.) 


wenn er 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr von 
dem jetzigen Jagdaufenthalt in Rominten an größeren Jagden 
in dieſem Herbſt noch bei dem König von Württemberg theil⸗ 
nehmen. Die Verlegung des kaiſerlichen Hoflagers von Potsdam 
nach Berlin wird, wie in früheren Jahren, in den letzten Tagen 
des Dezember erfolgen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſprach dem König Oskar von 
Schweden drahtlich ſeinen Dank für den großartigen Empfang 
in Karlskrona aus. Aus Anlaß der großen Jagd auf dem Hunne⸗ 
berge und der damit verbunden geweſenen Eiſenbahn- und an⸗ 
deren Beförderungen hat der Kaiſer eine Reihe von Ordens⸗ 
auszeichnungen an ſchwediſch⸗norwegiſche Staatsangehörige ver⸗ 
liehen. — Der Kalſer hat außerdem 1000 Reichsmark zum Ver⸗ 
theilen unter die Jagdbedienung übergeben. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat dem deutſchen Lehrerinnen⸗ 
Verein in England zwei wohlgetroffene Porträts von ſich und 
dem Kaiſer Friedrich in ſchönem, aus vergoldetem geſchnitztem 
Eichenholz hergeſtellten Rahmen zugeſtellt. 

— Wie erſt jetzt in weiteren Kreiſen bekannt wird, iſt die 
Kronprinzeſſin von Griechenland, geb. Prinzeſſin Sophie von 
Preußen, an einer Lungenentzündung erkrankt geweſen. Die 
Krankheit als ſolche iſt zwar gehoben, doch läßt das Befinden, 
da ein Rückfall ſtattgefunden hat, leider zu wünſchen übrig. 

— Die Abreiſe des Fürſten Bismarck von Kiſſingen wurde 
einer Halbmeldung zufolge aus dem Grunde auf Sonnabend 
verſchoben, weil der Fürſt die ganze Reiſe ohne Aufenthalt in 
einem Extrazuge zurückzulegen wünſcht, dieſer aber vor Sonn: 
abend nicht geſtellt werden kann. 

— Auf Mittwoch Abend war bei dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Frhrn. v. Marſchall, ein Diner für die 
Delegirten der deutſch-ruſſiſchen Zollkonferenz angeſagt. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe wird zum Ausgang der 
Woche von feinem Urlaub zurückerwartet. — Minifterpräfident 
Graf Eulenburg trifft am Sonntag von Oſtpreußen hier ein. 

— Der Bundesrath hat in dieſer Woche ſeine Thätigkeit 
nach den Ferien wieder aufgenommen, und am kommenden 
Donnerſtag findet, wie es heißt, die erſte Plenarſitzung ſtatt. 
Unter den Vorlagen für den Bundesrath befinden fich nach den 
„Berl. Pol. Nachr.“ die Novelle zur Gewerbeordnung ($ 35), 
das abgeänderte amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif, die 
Aenderung des Tit. 3 der Gewerbeordnung (Gewerbebetrieb im 
Umherziehen), der Entwurf über den Schutz von Waaren⸗ 
bezeichnungen und die Novelle zum Unterſtützungs⸗Wohnſitzgeſetz. 

— Ueber die Predigten des Hofpredigers a. D. Stöcker in 
Chicago hatte die „Köln. Ztg.“ die Nachricht verbreitet, daß Herr 
Stöcker dort gleichſam Fiasko gemacht und ſeine erſte Predigt 
vor halbleerem Saale gehalten habe. Das iſt aber unrichtig. 
Die Chicagoer „Freie Preſſe“ bringt einen geradezu enthufias⸗ 
mirten Bericht darüber und erwähnt, daß Herr Stöcker vor Tau⸗ 
ſenden von Zuhörern in überfülltem Saale geſprochen habe. Viele 
Hunderte haben, weil ſie keinen Eintritt mehr erlangen konnten, 
unverrichteter Sache umkehren müſſen. 

— Zwiſchen der preußiſchen und der niederländiſchen Re⸗ 
gierung iſt nach dem „Reichsanzeiger“ eine Vereinbarung in 
Betreff gegenſeitiger Mittheilungen bei Hochwaſſer⸗ und Eis⸗ 
gefahr im Rhein und gemeinſchaftlicher Maßregeln zur Beſeiti⸗ 
gung dieſer Gefahren getroffen worden. 

— Die Bevollmächtigten für die deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen haben die eigentlich zolltechniſchen Fragen 
einer Subkommiſſion überwieſen. 

— Major v. Wiſſmann hat ſeine Ankunft am Südufer 
des Tanganykaſees dem Antiſklavereikomitee in folgendem Te⸗ 
legramm gemeldet: Tanganyka eingetroffen. Am 7. Juli am 
Kalambo von 5000 Wawamba unter Kitimkuru auf ihrem all⸗ 
jährlichen Banbanya auf deutſches Gebiet angegriffen. Feind 
vollſtändig geſchlagen, gegen hundert geraubte Sklaven befreit. 

— Von den deutſchen Reichstagsabgeordneten haben 65 
keinen höheren Unterricht als den der Volksſchule empfangen. 
Hiervon gehören 31 der ſozialdemokratiſchen Partei an, 18 
find Mitglieder des Centrums, vier Nationalliberale, drei 
Antiſemiten, drei bayeriſche Bauernbündler, zwei Konſervative, 
zwei . und zwei Vertreter der ſüddeutſchen Volks⸗ 
partei. 

— Der „Vorwärts“, das Centralorgan der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Deutſchlands, quittirt in feiner letzten Nummer 
über nahezu 12 000 Mark, die im September in die Partei⸗ 
kaſſe abgeführt find. Davon find in Berlin allein 2700 Mark 
aufgebracht, aus dem Kreiſe Niederbarnim 2000, aus dem 
Kreiſe Teltow⸗Beeskow⸗Storkow 1000 Mark, Altona hat 1000, 
München gleichfalls 1000, Hannover 600, Wandsbeck 300, 
Hanau 200 Mark aufgebracht. 


Ausland. 

Wien, 4. Oktober. Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens 
der Landwehr richtete der Kaifer an die Oberkommandanten der 
öſterreichiſchen und ungartſchen Landwehr, die Erzherzoge Rainer 
und Joſef, Handſchreiben, in denen die Befriedigung über die 
kriegsgemäße Ausbildung und den militäriſchen Geiſt der Land⸗ 
wehren ausgeſprochen und der hervorragenden Verdienſte der 
Erzherzoge und der Landesvertheidigungsminiſter dankbar gedacht 
wird 


London, 4. Oktober. Das Bureau Reuter meldet aus Bang⸗ 
kok: Der zwiſchen Siam und Frankreich vereinbarte Vertrag iſt 
am Dienſtag unterzeichnet. 

Madrid, 4. Oktober. Der oberſte Kriegsrath beſtätigte das 
über Pallas wegen des Attentats gegen Campos ausgeſprochene 
Todesurtheil. — Die Verluſte der Spanier bei dem geſtern ge⸗ 
meldeten Kampfe mit den Marokkanern in der Nähe von Melitta 
werden auf 100 Mann, darunter 32 Todte geſchätzt. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 2. Oktober. (Die Zuckerfabrick Neu⸗Schönſee) veröffent⸗ 
licht nunmehr die Bilanz vom 30. Juni 1893. Abgeſchrieben ſind 
109058 Mk., der Reſervefonds beträgt 3008 Mk. An Gewinn find 
188 Mk. vorgetragen. \ 

Culmſee, 3. Oktober. (Feuer. Umzug. Schulbau). Geſtern erblickte 
man in der nördlichen Richtung von Culmſee einen hellen Feuerſchein. 
Es ſoll in Strutzfon ein größeres Feuer gewüthet haben. — Die Zieh⸗ 
jeit war geftern und heute eine fehr rege. — Der Bau des Schulhauſes 
n Grzywna bei Culmſee ſchreitet feiner Vollendung entgegen. Die Schule 
brannte am 31. Dezember 1890 ab und wurde erſt in dieſem Jahre neu 
errichtet. Die Einweihung findet nächſte Woche ſtatt. 


Aus dem Kreiſe Culm, 4. Oktober. (Amtsjubiläum. Volksſchul⸗ 
lehrerprüfung). Der Lehrer Miejſikowski zu Althauſen begeht am 
10. Oktober ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Die Kollegen des Konferenz⸗ 
bezirks werden denſelben durch Beranſtaltung einer Jubelfeier und 
Ueberreichung eines Geſchenkes ehren. — In der Zeit vom 11.—16. Sep- 
tember cr. fand in Marienburg die zweite Prüfung für Volksſchullehrer 
ſtatt. Aus dem diesſeitigen Kreisſchulinſpektionsbezirk haben dort die 
gm Lehrer Joppe⸗Broſowo, Felthke⸗Unislaw und Schott⸗Adl. Gr.⸗ 

rzebez das Examen beſtanden. 

Graudenz, 3. Oktober. (Der Geſchäftsreiſende Hein), welcher ſchon 
kürzlich Spuren von Irrſinn zeigte, iſt nunmehr dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe zugeführt worden, weil er offenbar geiſtesgeſtört iſt. Er hat 
nämlich ſeine in den Wochen liegende Frau aus dem Bett geworfen und 
einen Theil ſeiner Möbel zertrümmert. Seine Abführung gelang nur 
mit Gewalt. 

Ot. Eylau, 3. Oktober. (Flüchtig geworden). Eine nicht geringe 
Aufregung bemächtigte ſich der hieſigen Einwohnerſchaft, als ſich heute 
Nachmittag die Kunde verbreitete, der bisherige Stadtkaſſenrendant 
Andree ſei ſpurlos verſchwunden. Andree hatte ſeine Stellung zum 
1. Oktober gekündigt und ſollte heute die Kaſſe abgeben. Wie verlautet, 
hat die Reviſion nur einen geringen Baarbeſtand in Kupfermünzen 
ſowie das Fehlen verſchiedener Geſchäftsbücher ergeben. Geſtern Abend 
ſpät iſt Andree noch in verſchiedenen Lokalen geſehen worden. 

Schloppe, 3. Oktober. (Politiſcher Vortrag). Vorgeſtern hielt der 
Reichstagsabgeordnete Leuß aus Hannover im Radke'ſchen Saale einen 
öffentlichen Vortrag über „Die Juden, die Verderber der Staaten und 
Völker“. Im Verhältniß zum Ahlwardt⸗Vortrage vom 27. September 
war dieſe Verſammlung nur mäßig beſucht; es waren etwa 160 Per⸗ 
ſonen anweſend. Der Vorſitzende des antiſemitiſchen Vereins, Herr 
Kaufmann Quaſt, eröffnete auch dieſe Verſammlung mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer. Herr Leuß ſuchte in feſſelndem Vortrage feine 
Zuhörer für die antiſemitiſche Sache zu begeiſtern und wurde ſeine Rede 
wiederholt durch lebhafte Bravorufe unterbrochen. Nach einem von 
wen Kaufmann Voß auf Herrn Leuß ausgebrachten Hoch fang die 
Verſammlung „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Auch diesmal 
herrſchte muſterhafte Ruhe im ganzen Städtchen. Es ſollen ſich infolge 
dieſer Vorträge ſehr viele Perſonen dem antiſemitiſchen Vereine ange⸗ 
ſchloſſen haben. 

Schloppe, 3. Oktober. (Unglücksfall). Der hieſige Maurerpolier 
Auguſt Pockrandt, ein nüchterner, beſonnener Mann, kam am vorigen 
Mittwoch auf ſchreckliche Weiſe um das Leben. Er ſtürzte bei ſeiner 
Arbeit im Oehlke'ſchen Saale von einer Leiter und zog ſich ſo ſchwere 
innere und äußere Verletzungen zu, daß er trotz ärztlichen Beiſtandes 
bald darauf unter den größten Schmerzen ſeinen Geiſt aufgeben mußte. 
Er hinterläßt eine Wittwe nebſt drei unmündigen Kindern. Der hieſige 
Kriegerverein und ein großes Gefolge gaben dem Verunglückten am 
Sonntage das Geleite zum Gottesacker. 

Marienwerder, 3. Oktober. e ei Der tief⸗ 
gehende Konflikt zwiſchen Bürgermeiſter und Stadtverordneten vorſteher 
hat dadurch ſeine Erledigung gefunden, daß Herr Fabrikant Schwabe 
ſein Amt als Stadtverordnetenvorſteher und ſein Mandat als Stadt⸗ 
verordneter heute niedergelegt hat. In die Kommiſſion zur Vorberei⸗ 
tung der Bürgermeiſterwahl ſind acht Befürworter und ein Gegner der 
Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſters gewählt worden. Geſtern 
hielt die Kommiſſion ihre erſte Sitzung ab. Man wird in der An⸗ 
nahme kaum fehlgehen, daß die Mandatsniederlegung mit Vorgängen 
in jener Kommiſſion in Zuſammenhang ſteht. 

Pelplin, 3. Oktober. (Todesfall). Heute früh ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden Herr Oberlehrer Dr. Morawski, der faſt drei Jahrzehnte 
am Prieſterſeminar gewirkt hat. 

Dirſchau, 3. Oktober. (Zum Ankauf volljähriger Artilleriepferde) 
fand heute Vormittag hierſelbſt ein Privatmarkt ſtatt, zu welchem treff⸗ 
liches Material, zum Theil von Züchtern hieſiger Gegend, geſtellt worden 
war. Es gelangten ca. 60 Pferde, welche ſich in der Preisgrenze 
zwiſchen 700 und 1000 Mk. hielten, zum Ankauf durch die Remonte⸗ 
Kommiſſion. 

Schmalleningken, 1. Oktober. (Ein abſcheuliches Gericht) pflegen 
ruſſiſche und polniſche Fliſſaken aus der Gegend von Minsk ſich zu be⸗ 
ſonderen feſtlichen Gelegenheiten zu bereiten, indem ſie Braunbier, 
Waſſer und Spiritus, letzteren natürlich in der Hauptmenge, in einem 
Eimer miſchen und dazu Heringsſtücke ſchütten. Die abſcheuliche Maſſe 
wird eine Stunde gerührt, und wenn die Heringsſtücke gut „gezogen“ 
haben, mit großen Holzlöffeln aus dem Eimer zu Brot gegeſſen. Die 
Wirkung der abſonderlichen Speiſe iſt eine furchtbare, indem die Leute 
in einen ſtarken Rauſch verfallen, aus dem ſie mitunter erſt nach 24 
Stunden erwachen. 

Schulitz, 3. Oktober. (Innungsbeſchluß). Die hieſige vereinigte 
Innung hat ſich gegen die von der Reichregierung gemachten Vorſchläge 
zur Neuorganıfation des Handwerks und Regelung des Lehrlingsweſens 
erklärt. Die Statuten der Innung ſeien zur Förderung des Handwerks 
genügend. Das Handwerk könne aber noch gefördert werden, wenn die 
Regierung den Befähigungsnachweis einführe und ein Augenmerk auf 
das Submiſſionsweſen und die Arbeit in Strafanſtalten werfe, letztere 
ſchädige das Handwerk nur. 

Bromberg, 3. Oktober. (Der Bromberger Bauernverein) hat zur 
Landtagswahl vier Vertretern den Auftrag ertheilt, in der Sitzung der 
Vertrauensmänner des konſervativen Vereins in Bromberg beſtimmt zu 
erklären: „Der Bromberger Bauernverein wünſcht, daß entweder Herr 
Gutsbeſitzer Schmidt⸗Fuchsſchwanz oder Herr Beſitzer Belz⸗Deutſch⸗Kruſchin 
als Kandidat aufgeſtellt werde, und hält hieran feſt; falls beide Herren 
nicht genehm ſein ſollten, werde er mit anderen politiſchen Vereinen, 
von denen ihm ſchon Zugeſtändniſſe gemacht worden ſeien, in Verbin⸗ 
dung treten. F 

Bromberg, 4. Oktober. (Antiſemitiſche Verſammlung). Zum Bor: 
trage des deutſch-ſozialen Reichstagsabgeordneten Herrn Leuß aus 
Hannover hatte ſich am geſtrigen Abend im vormals Zygulk'ſchen Saale 
an der Fiſcherſtraße ein ſehr zahlreiches Publikum aus allen Ständen 
verſammelt. Das „Bromberger Tageblatt“ berichtet über den Verlauf 
der Verſammlung wie folgt: „Herr Forſtſekretär Neumann begrüßte die 
den Saal dicht gedrängt füllende Verſammlung und brachte ein drei⸗ 
maliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches alle An⸗ 
weſenden mit Begeiſterung einſtimmten. Der Herr Vorſitzende ertheilte 
ſodann ſofort Herrn Leuß das Wort zu ſeinem Vortrage über das an⸗ 
gekündigte Thema „Eine Fremdherrſchaft“. 1 ſeiner Einleitung be⸗ 
leuchtete Redner die bezeichnende Thatſache, daß es ihm große Schwierig⸗ 
keiten gemacht habe, hier einen Saal für feinen Vortragsabend zu be⸗ 
kommen, und daß von einer gewiſſen Partei aller Einfluß aufgeboten 
worden ſei, welcher die Beſitzerin der „Concordia“ beſtimmt habe, den 
bereits abgeſchloſſenen Miethsvertrag zu brechen. Aber alle dieſe Ver⸗ 
ſuche, ein Zuſtandekommen einer Verſammlung für ſeinen Vortrag zu 
hintertreiben, hatten nur, wie die brutalen Störungen der Thorner 
Berfammlung, gerade das Gegentheil von dem bewirkt, was man gern 
erreichen wollte, das beweiſe die heutige ſo zahlreiche Verſammlung. 
Redner hebt weiter hervor, daß nach der erſten Thorner Verſammlung 
faſt von der geſammten deutſchen Preſſe die Nachricht verbreitet worden 
ſei, er ſei dabei ſo übel traktirt worden, daß danach niemand es für 
möglich gehalten, ihn hier ſo heil und unverletzt zu ſehen. Auch die 
zahlreichen Briefe, die er infolge dieſer Zeitungsnachrichten erhalten, 
hätten ihm erſt gezeigt, welche übertriebenen Gerüchte über jene Ver⸗ 
ſammlungen verbreitet worden ſeien. Alles dies zeige wieder, daß gegen 
denjenigen, der als Antiſemit an die Oeffentlichkeit tritt, alle Mittel als 
erlaubt angeſehen werden und daß man ihn verleumde und beſchimpfe, 
während man doch auch ihm das Recht der Meinungsäußerung auf dem 
Boden ruhiger Auseinanderſetzung zuerkennen ſollte. Auch hier in 
Bromberg habe ihm üble Deutungskunſt arg mitgeſpielt. Als den Herren, 
welche ſich am Freitag in der „Concordia“ verſammeln wollten, dieſes 
Recht verweigert worden ſei, da habe der hieſige „Lokalanzeiger“ ge⸗ 
ſchrieben, es ſei von den Saalmiethern der Beſitzerin die falſche That⸗ 
ſache vorgeſpiegelt worden, es würde eine Verſammlung von Forſt⸗ 
männern abgehalten werden, in welcher nebenbei der Abgeordnete Leuß 
ſprechen werde. Das ſei aber nicht die Wahrheit, ſondern der Saal ſei 
ausdrücklich zu einer antiſemitiſchen Verſammlung gemiethet worden. Die 
„Oſtdeutſche Preſſe“ habe die Aufnahme einer Ankündigung verweigert. 
Dieſe Zeitung ſtehe doch auf dem Boden der freien Meinungsäußerung 
und wolle die verfaſſungsgemäß dem Volke zuſtehenden Freiheiten hoch⸗ 
halten; nach jener Erfahrung aber müſſe er erklären, der Freiheitsſinn 
dieſer Zeitung habe ein Loch, ſobald es ſich um die Sache der Anti⸗ 
ſemiten handle. Es ſei dies ja erklärlich; die Zeitung wolle nicht böſes 
Blut machen. Aber alle dieſe Abſichten, den Gegner nicht zur öffent⸗ 


lichen Geltung kommen zu laſſen, erzielten, wie ſchon das „Bromberger 
Tageblatt“ in ſeinem Artikel „Politiſche Duldſamkeit“ hervorgehoben habe, 
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nur das Gegentheil, ſie unterſtützten die antiſemitiſche Sache nur auf 
eine recht ergiebige Weiſe. Und heut, wo man frei und offen die Miniſter, 
die Regierungen, die Landräthe, Pfaffen und Junker, ja ſogar den Hen 
gott kritiſirt, ſollte man da nicht auch das Judenthum kritiſiren dür * 
Der „Bromberger Lokalanzeiger“, der ſich ja den „Unparteliſchen“ nenn, 
von dem Redner indeß nicht glaube, daß er dieſen Grundſatz der Um 
parteilichkeit durchführe, dieſes Blatt habe jetzt ſogar von den Ju 
einen Rüffel erhalten, weil es fie habe kritiſiren wollen. Die 11 
verlangten eben ſtets Recht für ſich, alles zu kritiſiren, aber ſie fen 
ſolle niemand unters Meſſer nehmen dürfen. Ja, wenn fie nur niemd 
dazu Anlaß geben möchten. Aber das ſei eben doch ſehr wohl der Fü 
fie fordern unſere Kritik und unſer Urtheil- in beſonders ſcharfer . 
heraus. Redner gab nun in durchaus ruhigem Vortrage eine Chara 
teriſirung des Judenthums und ſchilderte dann das Emporwachſen der 
Geldmacht, der Börſe, den auf dem Lande und in den Städten aufg! 
kommenen Wucher, welcher einſt die heſſiſchen Bauern zur Empörunſ 
getrieben und die Bauern und Beſitzer in Baden, Lothringen und W 
der Eiffel ruinirt habe, während andererſeits in den Städten das Ha 5 
werk herabgedrückt worden ſei. Redner mahnte, vor dieſer Gefahr an 
der Hut zu fein und muthig und einmüthig, wie es unſere Vorfahren 
ſtets gethan, für die Wahrung unſerer beſten und heiligſten Güter einn 
zutreten. Am Schluß ſeines Vortrages forderte er die Verſammlun Be 
auf, in den dreimaligen Heilruf auf das deutſche Vaterland einzuſtimmen 
worauf ein dreifaches „Heil“ durch den Saal erbrauſte. In der nach 
dem Vortrage eröffneten Diskuſſion nahm der Führer der hieſigen 6” 
zialdemokraten Herr Zarbock die Juden, welche doch in den Kriegen von 
1864, 66 und 70/71 auch dem Valerlande ihr Leben geweiht hatten, 6 
Schutz. Die weiteren Ausführungen des genannten Herrn wurden me 
durch Herrn Leuß in ſchlagfertiger, oft große Heiterkeit erregender Wei 
widerlegt. An die Verſammlung ſchloß ſich nach kurzer Zwiſchenpauſt 
ein vertrauliches Beiſammenſein, bei welchem 75 Perſonen ihte Namen 
in die Liſten einzeichneten. Damit iſt auch hier in Bromberg 
Gründung eines antiſemitiſchen Vereines ſicher. Eine konſtituirend 
Auen und weitere Verſammlungsabende ſollen demnächſt NA 
nden“. 5 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Oktober 1893. 


— (Die Urwählerliſte der Stadt Thorn für DIE 
Landtagswahh liegt vom 5. bis einſchließlich 7. Oktober d. J. 
während der Dienſtſtunden im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal im Rall 
hauſe öffentlich zur Einſichtnahme aus. Einwendungen gegen die Lille 
find während dieſer drei Tage entweder ſchriftlich oder zu Protokoll beil 
Magiſtrat zu erheben. Für die Legitimation iſt durch Vorlegung de 
Steuerquittung für das letzte Vierteljahr oder einer polizeilich beſcheinigte 
Anmeldung für die Wohnung, unter welcher die Eintragung erfolge 
ſoll, oder auf andere glaubwürdige Weiſe zu ſorgen. Jeder felbftändig® 
Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet hat, iſt in der Gemein 5 
worin er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, stimm“ 
berechtigter Urwähler, ſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen 
unterſtützung empfängt. Die Urwähler erſuchen wir hiermit, die ku 
Friſt zu benutzen und nachzuſehen, ob ihre Namen ordnungsmäßig i 
der Liſte eingetragen ſind. 

— (Zur Landtagswahl). Eine Vertrauensmänner⸗ Ver 
ſammlung der polniſchen Wählerſchaft in Strasburg hat beſchloſſen, dem 
Kreiswahlkomitee zum Abgeordneten für dieſen Kreis den Gutsbeſitzer “ 
en in Zakrzewko, Kreis Thorn, bisherigen Abgeordneten für Köbalı 
zu empfehlen. 55 

— (Fahrplan » Entwurf für die neue Eiſenbahn 
Fordon⸗Schönſee). Der von der Eiſenbahndirektion in Brom 7 
aufgeſtellte Entwurf des Fahrplans für die neue Eiſenbahn Fordon⸗ 
Schönſee, von welcher die Theilſtrecke Fordon⸗Culmſee vorausſichtlich a 
1. November d. Is. zur Eröffnung gelangen wird, iſt nunmehr den 
theiligten Behörden ꝛc. zugegangen. Danach ſollen von Bromberg nach 
Schönſee drei durchgehende Perſonenzüge, ein gemiſchter Zug und © 
Perſonenzug von Bromberg bis Culmſee, in der Richtung von Schönſe⸗ 
nach Bromberg dagegen drei durchgehende Perſonenzüge ſowie ein 
ſonenzug von Culmſee bis Bromderg eingerichtet werden. Aus Bro 3 
berg ſollen die Züge um 5.24 morgens, 9.20 vormittags, 1.33 nachmittag 
(gemiſchter Zug bis Culmſee), 5.19 nachmittags und 10.57 abends (bis 
Culmſee) — aus Schönſee dagegen um 6.30 morgens (an Bromberg 
8.33 morgens), 10.48 vormittags (an Bromberg 12.40 mittags), 4. 
nachmittags (an Bromberg 6.46 abends) und 9.22 abends von Culmſe“ 
(an Bromberg 10.37 adends) abgelaſſen werden. Sämmtliche durch. 
gehende Züge haben in Culmſee Anſchluß an die Züge der Thorn Marie 
burger Eiſenbahn. 

— (Heizung der Eiſenbahnzüge). Die Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg hat an die Betriebsämter folgende Verfügung erlaſſen: Bom 
1. Dezember d. J. bis Ende Februar k. J., in welcher Zeit die Heizung 
der Züge ununterbrochen durchzuführen iſt, findet die Preßkohlenheizung 
ſtatt. Eine Heizung in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende April k. 0 
erfolgt nach Maßgabe der darüber erlaſſenen Verfügung nur naß 
Bedarf. Soweit die Vorkehrungen zur Heizung noch nicht getroffen, 
ſind dieſelben unverzüglich nachzuholen. Die zur Erzielung einer Wärme 
von 10 Grad Celſius erforderliche Anzahl der Kohlenſtücke iſt 
Witterungsverhältniſſen entſprechend zu bemeſſen. 

— (Der Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch, 
Polen) iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars f. 
das Weichſelgebiet folgender: Stadt Warſchau vom 27. bis 30. Seß 
tember 1 Erkrankung und 1 Todesfall; Gouvernement Warſchau * 
Jadow, Ozorkow und Weliszew) vom 25. bis 29. September 15 Erkran 
kungen und 10 Todesfälle; Gouvernement Kaliſch (in Kolo und Ozorkow) 
vom 21. bis 27. September 24 Erkrankungen und 13 Todesfälle; Gouver“ 
nement Radom lin Kozienice) vom 22. bis 26. September 11 Erkrann 
kungen und 9 Todesfälle; Gouvernement Lublin (in Cholm) vom 
20. bis 28. September 23 Erkrankungen und 5 Todesfälle; Gouver“ 
nement Giedlce (in Janow) vom 25. dis 29. September 4 Erkrankung 
gen und 2 Todesfälle; Gouvernement Plock (in Prasnyz) vom 24. 1 
27. September 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle; Gouvernemen! 4 
Lomza (in Mazowieck, Oſtrow, Lomza, Oſtrolenka, Pultusk, Daten 0 
und a) vom 25. bis 28. September 285 Erkrankungen und 1 

odesfälle. 

— (Zur Jagdausübung). Für alle in Preußen zur Jug 
Gehenden ſcheint der Hinweis angezeigt, daß der Beſitz einer Jagdkan, nf 
für den Fall, daß der Jagdbeſitzer an der Jagd felbft nicht dheilnimmn, 
nicht genügt. Es bedarf in dieſem Falle für die Jäger einer ſchriftliche } 
Erlaubniß des Jagdbeſitzers zum Jagen. Ein Mangel in diefer Hinſich 
hat kürzlich Strafe zur Folge gehabt. 

— (Die hieſige Johannisloge zum „Bienenkorb“) bene 
heute ihre 100 jährige Jubelfeier. Von nah und fern find die Brüd 1 
eingetroffen, um die Glückwünſche aller Logen abzuſtatten und die Fel, 
tage mit den hieſigen Brüdern zu feiern. Geſtern Abend hat im Loge, 
gebäude die Begrüßung der Gäſte ftattgefunden, woran ſich ein zwan br 
loſes Beiſammenſein der Brüder ſchloß. Heute Vormittag 11 ie 
verſammelten ſich die Brüder im Logenhauſe, um 12%/, Uhr begann 15 
Ffeſtloge. Um 4 Uhr nachmittags nahm die Feſt⸗Tafelloge im Artus, 
ihren Anfang. In demſelben Lokale findet morgen Abend das Schwe 
feſt ſtatt. — Das Logengebäude ift feſtlich geſchmückt, aus dem dei 
Stock weht eine FFatzne in deutſchen Reichsfarben und giebt urbi et ler 
Kunde von dem Feſte, welches die Verſammlung begeht, auf deren Ph 
als höchſtes Wort „Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt“ fteht. dun 
der Artushof hat aus Anlaß der in feinen Räumen ſtattfindenin 
Fehn d. die Flaggen gehißt. — Herr Landgerichtsrath Kah hat den 

eſtſchrift verfaßt, welcher Beilagen beigegeben ſind, die in der bie 
lithographiidhen Anſtalt von Otto Feyerabend künſtleriſch ausg 11255 
ſind. Auf einer dieſer Beilagen ſehen wir die Symbole der Nächſt er 
liebe, Engel das Zeichen der Loge, den Bienenkorb tragend, das Those 
Stadtwappen, und ein Abbild des Logengebäudes ſelbſt, wie wir es er 
vielen Jahren kennen. 1 


s (Neuerdings hat das Gebäude, in welchem ah 5 
ein Biſchof reſidirte, äußerlich Schmuck erhalten. D. R.) Die Mns 
Beilage zeigt uns die Portraits ſämmtlicher Meiſter vom Stuhl: in 
Bildniß des jetzigen Meiſters, Herrn Sanitätsrath Dr. Winſelmann gez 
der Mitte, ihn umgeben Portraits feiner Vorgänger, es find die A d, 
Männer, deren Namen mit der Geſchichte unſerer Stadt verknüpft 8360 
v. Wohl (1793 1824), Elsner 1824—1829), Keferſtein (182919 
Oloff (1836— 1860), Güte (1860 —1867) und Zelte (18671888). und 
Anlaß der Jubelfeier find die Großmeiſter Herren Hermann Zöllner er⸗ 
Bungee Friedrich zu Solms zu Ehrenmitgliedern der hieſigen Loge 

nannt. 
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daſammlung Turnverein) hält morgen abends 9 Uhr eine General⸗ 


bei Nicolai ab. 
trafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 

en Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 
ie Stüchtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
th it, aatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Ver⸗ 
wer wurden der Knecht Stanislaus Malinowski aus Gorinnen wegen 
Shpman Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, der Knecht Vincent 
nn daher wegen eines gleichen Verbrechens zu 4 Monaten Ge⸗ 
Ünftigr“ die Arbeiterfrau Maria Kwiatkowska aus Gorinnen wegen Be⸗ 
Annigung zu 1 Woche Gefängniß, der Knecht Auguſt Templin aus 
der witz wegen gefährlicher Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß, 
per arwerker Johann Smolinski aus Napolle wegen gefährlicher 
Alitengerlezung zu 2 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat durch die 
hann Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter 
ten Gorny aus Bromberg wegen ftrafbaren Eigennutzes zu 15 Mk. 
we . eptl. 3 Tagen Gefängniß, deſſen Ehefrau Magdalena daher 
üngenzes gleichen Vergehens zu 5 Mk. Geldſtrafe evtl. zu 1 Tage 
treue gniß und der Beſitzer Joſeph Mikolajczak aus Mocker wegen Un⸗ 
atte i Monaten Gefängniß und ljährigem Ehrverluſt. Letzterer 
1200 ner Eigenſchaft als Vormund vom Amtsgericht Inowrazlaw 
unterzubr; ündelgelder zugeſandt erhalten. Anſtatt das Geld ſicher 
Amts fingen, verwendete er es in ſeinem Nutzen. Erſt als er vom 
de ericht Inowrazlaw erinnert wurde, über den Verbleib des Geldes 
wo ec weis zu führen, ließ er es auf feinem Grundſtücke eintragen, 
Sihengernter eine Poſt von 5500 Mk. zu ſtehen kam und nicht genügende 
aus Man ot. Freigeſprochen wurden der Arbeiter Franz Smolinski 
Valeria olle von der Anklage der Körperverletzung, die Arbeiterſöhne 
raster und Boleslaus Gorny aus Bromberg von der Anklage des 
frau 8 igennutzes, die Kellnerfrau Auguſte Geddert und die Maurer⸗ 
Gehen, ma Weiß von hier von ber Anklage des Diebſtahls bezw. 


Gurich Berhaftet). Geſtern Abend wollte der Arbeiter Alexander 
entwend ein Petroleumfaß aus einem Geſchäft in der Gerechtenſtraße 

„Wen, wobei er aber abgefaßt und der Polizei zugeführt wurde. 
Peron (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
en genommen. : 
Me ugelaufen) iſt eine große Dogge. Näheres im Polizei⸗ 


am gd (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
. Avene der königl. Waſſerbauverwaltung 0,48 Meter über Null. 
er ſteigt noch. ® 
Holzeingang auf der Weſchſel. 
Ei Thorn den 4. Oktober. 
3955 nigegangen für das Berliner Holzkomtoir durch Kuhl 6 Traften, 
und 15 eſern⸗Rundholz, 94 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
ih) Scheller 5 Traften, 3249 Kiefern⸗Rundholz. 


annigfaltiges. 

gen cho le ra.) 9 kaiserliche Heſundheitsamt macht fol⸗ 
bis 0 Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden von geſtern 
zeigt eute früh weder Neuerkrankungen noch Sterbefälle ange⸗ 

„In Neuland (Regierungsbezirk Stade) 1 Erkrankung. 
bunte te Cholera im Auslande). An Cholera er⸗ 
Dtioben beziehungsweiſe ſtarben vom 29. September bis 2. 
29. er in Petersburg 129 beziehungsweiſe 73, vom 27. bis 

eptember in Moskau 15 beziehungsweiſe 4, in den Gou⸗ 
8 ent vom 17. bis 25. September Kalif 2 beziehungs⸗ 
bee 0, Kiew 380 beziehungsweiſe 122, Jekaterinoslaw 484 
tom ungsweiſe 196, Samara 120 beziehungsweiſe 63, Sara⸗ 
. as beziehungsweiſe 44, Tſchernigow 100 beziehungsweiſe 
Beil, ohilew 116 beziehungsweiſe 43, Poltawa 80 beziehungs⸗ 
Sept 5, Kursk 120 beziehungsweiſe 55, vom 23. bis 30. 
September Minsk 69 beziehungsweiſe 26, vom 10. bis 23. 
30 ember Podolien 1306 beziehungsweiſe 487, vom 24. bis 
9 be 8 eptember Cherſſon 181 beziehungsweiſe 72 und Wilna 
an giehungsweiſe 4. — Wie amtlich feſtgeſtellt worden, ſtarben 
und ord des italieniſchen Packetbootes „Carlo“ auf der Hin⸗ 
ſonen ückreiſe zwiſchen Genua und Rio de Janeiro 201 Per⸗ 
Erkra 15 der Cholera. Gegenwärtig befinden ſich 10 an Bord 
gestern te im Lazareth zu Afinara. — In Madrid find vor⸗ 
Rorhen 7 Perſonen an der Cholera erkrankt und ſieben ge: 


vom Frei gegeben). Gerhart Hauptmanns „Weber“ find 
Theat berverwaltungsgericht zur Aufführung am „Deutſchen 
“ in Berlin freigegeben worden. 
Nac dich Anwälte und Notare in Berlin). 
und em „Dibre Emeth“, einem „Monatsblatt für Israeliten 
Berl reunde Israels“, gab es am Anfang dieſes Jahres in 
Landa, beim Kammergericht 18 chriſtliche, 36 jüdiſche Anwälte; 
12 gericht 146 chriſtliche, 328 jüviſche Anwälte; Landgericht II 
liche, 17 jüdiſche Anwälte; Notare 76 christliche, 54 
dleſe ga, Was mag wohl das jüdiſche Organ bewogen haben, 
deſen blen zu veröffentlichen? Jüdiſche Prahlſucht ſcheint in 
i (daa die Schlauheit noch überwogen zu haben. g 
mad Angeklagte) hatten fih am Mittwoch im Kri⸗ 
Diehl zichtsgebäude zu Berlin auf eine Rieſenanklage wegen 
derun s zu verantworten. Es handelte ſich um die Plün⸗ 
Wrong zweier Holzplätze. An der Ecke der Rüdersdorfer- und 
einen gergerſtraße hatte die Holzhandlung J. M. Seligſohn 
ſollie olzplatz von der Oſtbahn gepachtet, der geräumt werden 
dag m Am 17. Juni verbreitete ſich in der dortigen Gegend 
ſchentt rücht, daß auf dem Seligſohn'ſchen Holzplatze Holz ver⸗ 
zu Hürde, Frauen, Männer und Kinder 
lich derten nach der Stätte. 
barten geplündert, die Menge drang aber auch in den benach⸗ 


verne 


theil 
Man, gase erſchien. 
e deg ©’ 
Tro > guten Glaubens geweſen ſeien, das Holz werde verſchenkt. 


en Thatbeſtand unumwunden zugaben, nahm die Ver⸗ 

doch einen großen Umfang an. Schon die einfache 
lang der Perſonalien und der Thätigkeit der einzelnen 
Ergebnis n nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Ueber das 

(El der Verhandlung werden wir unſern Leſern berichten. 
4 uhr f N Liebesdrama) hat ih Dienſtag Nachmittag um 
lldenſtrag, Berlin in dem Gafthofe „Oranienburger Hof“, Inva⸗ 
der 27 8e 118, abgeſpielt. Dort kehrten am Montag Nachmittag 
und die ahre alte Pantinenmacher Friedrich Wilhelm Quitzow 
diente bia Häbrige unverehelichte Luiſe Pooch ein. Lulſe Pooch 
und a vor drei Tagen in Perleberg bei einem Kaufmann 
gelernt e dort den bei der Mutter lebenden Quitzow kennen 
als aber Zwiſchen beiden entſpann ſich ein intimes Verhältniß; 
der letzt uitzow bei der Mutter der Geliebten um die Hand 
lag hat gen anhielt, wurde er zurückgewieſen. Am letzten Sonn: 
den 5 fe nun — ſo ſagt Quitzow aus — ihrem Liebhaber 
Beide lag gemacht, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden 
Dienst elſten nach Berlin, um hier ihr Vorhaben auszuführen. 
nahm a achmittag ſuchten beide ihr Zimmer auf, Duigom 
Braut 3 Revolver und brachte auf beſonderes Anſuchen ſeiner 
nen Schuß in die Herzgegend bei. Da aber das Geſchoß 
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nur in die Bauchhöhle drang, rief die Betroffene: „Friedrich, 
ſo nutzt es nichts, ſchieße doch nach meinem Kopf.“ Quitzow 
ſetzte nun die Waffe an das linke Ohr ſeiner Braut und drückte 
los. Darauf richtete Quitzow den Revolver auf ſein rechtes Ohr 
und brachte ſich einen Schuß bei. Dann ſchleppte er ſich an die 
elektriſche Klingel und rief einen Kellner herbei. Als dieſer ein⸗ 
traf, lag Quitzow ſchon bewußtlos auf dem Boden. Der Wirth 
benachrichtigte das fiebente Polizeibureau in der Tieckſtraße, das 
beide Verwundeten nach der Charitee überführen ließ. Die Pooch 
ſtarb nachts, ohne das Bewußtſein erlangt zu haben, Quitzow 
lebt dagegen noch, iſt bei klarem Verſtande und konnte bereits 
Mittwoch Vormittag vernommen werden. 

(Fabrikbrand). Die zu der Engliſchen Wollmanufak⸗ 
tur, vorm. Oldroyd u. Blakeley in Grünberg in Schleſien ge⸗ 
hörende Vereinsfabrik iſt in der letzten Nacht total ausgebrannt. 
Der Schaden iſt nicht unbedeutend, aber jedenfalls durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Die Fabriken ſind bei zehn der bedeutendſten 
Geſellſchaften mit circa 4½ Millionen Mark verſichert. Da der 
Betrieb in vier vollſtändig getrennten Fabriken dezentralifirt iſt, 
ſo wird derſelbe durch das Feuer in der Vereinsfabrik keine 
weſentliche Unterbrechung erfahren. Der etwaige Ausfall dürfte 
durch Einrichtung der Nachtarbeit auf den in den andern 3 
Fabriken befindlichen ca. 350 Stück mechan. Webſtühlen ausge⸗ 
glichen werden. 

(Verbot des Branntweinausſchankes in 
den Kantinen.) Der kommandirende General des 16. Armee⸗ 
Korps, Graf von Häſeler, hat, wie bereits kurz gemeldet, eine 
Verfügung erlaſſen, durch die der Branntweinausſchank in den 
kantinen unterſagt wird. Die Kantiniers, die unter der Voraus⸗ 
ſetzung, durch den Maſſenverkauf billigen Fuſels wieder auf ihre 
Koſten zu kommen, ſeit Jahren hohe Pachtſummen gezahlt haben, 
werden angemeſſen entſchädigt werden. Branntwein darf nicht 
mehr in die Kaſernen hinein. Der Soldat, der Branntwein 
mit ſich führt und erwiſcht wird, wird mit Arreſt beſtraft. Den 
letzten Anſtoß zu der Maßnahme des kommandirenden Generals 
ſoll die Beobachtung gegeben haben, daß während der letzten 
Manöver die Soldaten vielfach unterließen, ſich den Morgen⸗ 
kaffee zu brauen, und dafür den leicht zugänglichen Schnaps 
tranken. Gerade die Schnapstrinker aber ſtellten das nicht 
geringe Kontingent derer, die während der Manöver ſchlapp 
wurden. Die Verordnung des Grafen von Häſeler muß mit 
Freuden begrüßt werden. Unter den Mitteln, der Branntwein⸗ 
peſt zu ſteuern, iſt dies eines der wirkſamſten, denn es iſt nicht 
zu leugnen, daß ein großer Prozentſatz junger Leute, namentlich 
aus Süddeutſchland, bisher erſt in den Kaſernen das Brannt⸗ 
weintrinken gelernt hat. Wenn ſchon in den Schulen durch 
Belehrung der Branntweinpeſt entgegengewirkt werden ſoll, ſo 
dürfte in den Kaſernen erſt recht der Ort ſein, den Hebel anzu⸗ 
ſetzen, zumal in Lothringen, wo billiger Wein in Menge zu 
haben iſt. Mit dem Hinweiſe, daß das 16. Armeekorps inmitten 
eines weinbautreibenden Landes liegt, hat übrigens auch Graf 
von Häſeler ſein Verbot des Branntweinausſchanks begründet. 

(Ein Reiterſtückchen). Der Beſitzer des Wald⸗ 
mühlengrundſtücks Bei Sangerhauſen half, wie die „Sanger⸗ 
hauſer Nachrichten“ melden, einer in arger Beklemmung befind⸗ 
lichen Küraſſierordonnanz während der Manöver auf folgende 
Weiſe aus der Verlegenheit: Vormittags kam ein Küraſſier auf 
die Mühle geſprengt und klagte mit betrübter Miene ſein Leid: 
er habe eine wichtige Nachricht einem im Oske'ſchen Gaſthofe in 
der Stadt wohnenden Offizier ſofort zu überbringen; der dahin 
führende Weg ſei aber, wie er ſoeben bemerkt habe, ſo ſtark 
von Vorpoſtenpatrouillen der Feinde beſetzt, daß es ihm un⸗ 
möglich ſei, ungehindert hindurch zu kommen. Herr O. auf 
der Waldmühle wußte ſofort Rath; er erſuchte den Küraffier, 
ſein Pferd vorläufig im Stalle unterzubringen, alsdann wurde 
der Reitersmann in einen Plan gewickelt und auf einen mit 
einem Pferde beſpannten Wagen gelegt, der darüber befind⸗ 
liche leere Raum des Wagens wurde mit leeren Obſtkörben 
ausgefüllt, ſodaß die ganze Fuhre in der That einen 
durchaus unauffälligen Eindruck machte. So gelang es glück⸗ 
lich, die unſichtbare Ordonnanz an ihren Beſtimmungsort und 
wieder zurückzubringen, nachdem der Wagen häufig von den 
Vorpoſten angehalten, aber als nicht verdächtig durchgelaſſen 
worden. Der Küraffier, der den fo ertheilten Befehl ſicher 
ausgeführt hatte, wurde von dem Offtzier belobt und mit einem 
Geldgeſchenk ausgezeichnet. 

(Urtheil.) In dem Prozeß gegen den Pfarrer Stöd 
in Trier wegen Entziehung eines Kindes, ſowie gegen die Wittwe 
Ludwig, die Mutter des Kindes, welcher zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung an die Strafkammer in Koblenz verwieſen worden 
war, wurde geſtern das Urtheil verkündet. Durch daſſelbe wird 
Pfarrer Stöck zu drei Monaten, die Wittwe Ludwig zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 3 

(Juden im öſterreichiſchen Heere.) In Rabbi 
Blochs „Oeſterr. Wochenſchrift“ iſt zu leſen: „Der K. K. Ritt⸗ 
meiſter, Regiments⸗Adjutant Wolf Bardach Edler v. Chlumberg 
wurde von ſeiner lieben Frau Leontine geb. Rapaport mit einem 
Söhnchen beſchenkt und wurde derſelbe am achten Tage nach der 
Geburt nach altpatriarchaliſcher Sitte, im Beiſein geladener 
Gäſte, in der Wohnung Reiterkäſerne in den Bund Abrahams 
aufgenommen. Die rituelle Circumeiſion nahm Dr. Ad. Hirſch⸗ 
feld vor.“ 

(Ueberſchwemmungen). In der Provinz Florenz 
ſind verheerende Ueberſchwemmungen eingetreten; bei Prato er⸗ 
tranken fünf Arbeiter. Der Ombrone iſt ausgetreten. In Ve⸗ 
nedig find der Markusplatz und die tiefer gelegenen Stadttheile 
überſchwemmt. i 

(Attentat). In Brüfel wurde am Dienftag Abend der 
Miniſter des Innern, Borlet, auf einem öffentlichen Platze von 
einem Unbekannten überfallen und mit geladenem Revolver be⸗ 
droht. 
iſt, ſchlug den Angreifer mit ſeinem Stocke ſofort zu Boden. 
Dieſer hatte jedoch noch genug Kraft, ſich wieder zu erheben und 
die Flucht zu ergreifen, ſo daß die ſofort angeſtellten polizeilichen 
Nachforſchungen keinen Erfolg hatten. 

(Ruſſiſche Auswanderer.) Die Geſammtzahl der 
Auswanderer, die in dieſem Jahre Tobolsk auf dem Waſſerwege 
paſſirte, belief ſich nach dem „Sib. Liſt.“ auf 47—48 000 Per⸗ 
ſonen, während im vorigen Jahre nicht mehr als 13 500 Per⸗ 
ſonen auf dieſem Wege befördert wurden. Die Geſammtzahl 
der Auswanderer überſtieg im vorigen Jahre die Zahl 85 000. 


Der Miniſter, welcher mit ungewöhnlicher Stärke begabt 


(Räuberiſche Ueberfälle). Das „Kleine Journ.“ 


meldet aus Bologna: 


Auf der Straße nach Ferrara kamen in 
den letzten Tagen drei Ueberfälle auf Bologneſer Kaufleute vor. 
47 


Der Kaufmann Baratti, einer der reichſten Männer Bolognas / 
wurde im Kampfe mit den Banditen erſchoſſen und dann aus⸗ 
geraubt. Zwei andere Kaufleute, Barberi und Goludini, wurden 
überfallen und beraubt. Von den Räubern fehlt jede Spur. — 
Aus Madagaskar wird gemeldet, daß ein franzöſiſcher Reiſender 
auf einer Forſchungsreiſe von Räubern überfallen und mit ſeiner 
Begleitung niedergemacht worden iſt. 

(Orkane und Eisberge). Die Zahl der im atlan⸗ 
tiſchen Ozean und beſonders der an der amerikaniſchen Küſte 
treibenden Wracke und Schiffstrümmer iſt nach den beim Hydro⸗ 
graphic Office in Waſhington eingegangenen Berichten ſeit der 
letzten ſchweren Orkane bedeutend angewachſen. Die Meldungen 
über das Auftreten von Eisbergen ſind ebenfalls wieder zahl⸗ 
reicher geworden. Im Wege der transatlantiſchen Dampfer 
treiben noch immer große Eisberge. Aus der Belle⸗Isleſtraße 
zwiſchen Neufundland und dem Feſtlande wird gleichfalls noch 
vom Auftreten großer Eismaſſen berichtet. 5 

(Verheerungen). Weiteren Meldungen aus New⸗ 
Orleans zufolge lauten die Nachrichten über die Verheerungen, 
welche der Sturm in der Nacht von Sonntag zu Montag im 
Golf von Mexiko und an den Küſten, in Plaquemine und 
Jeffetſon angerichtet hat, ſehr ernſt. Man glaubt, daß gegen 
200 Menſchen ums Leben gekommen find. Der Materialſchaden 
wird auf 1¼ Millonen Dollars geſchätzt. Am ſchlimmſten lauten 
die Berichte aus Bayon Cook nahe der Miſſiſſippimündung, wo 
eine Kolonie von Auſternfiſchern, 150 an der Zahl, mit ihren 
Familien zu Grunde ging. 

(Panik.) Einem Telegramm aus Mexiko zufolge gerieth 
das Dach der Kirche in Paraegarientero, im Staate Michoacan, 
am Sonntag durch Feuerwerk in Brand. Unter den Verſammel⸗ 
ten verbreitete ſich eine große Panik. Alles drängte nach dem 
verlage; zehn Perſonen wurden erdrückt, zahlreiche Perſonen 
verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Cherbourg, 4. Oktober. Die franzöſiſchen Kreuzer „Jsby“ 
und „Surcouf“ ſind nach dem Kattegat abgegangen und werden 
in Kopenhagen anlaufen. 

London, 4. Oktober. Eine heute hier eingegangene Privat⸗ 
depeſche aus Rio de Janeiro beſtätigt, die Kommandanten der 
fremden Kriegsſchiffe vor Rio de Janeiro, ausgenommen der 
deutſche Geſchwaderchef, hätten Admiral de Mello aufgefordert, 
das Bombardement künftig auf die Forts zu beſchränken. Falls 
er die Stadt bombardiren würde, würden die Kanonen der 
fremden Kriegsſchiffe gegen de Mello's Schiffe gerichtet werden. 


erantwortli r die Redaktion: Paul Dombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 15. Okt. | 4. Okt. 


ven. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruf 1 antnoten p. Kaſſ qa 212—40 212—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—101211—70 
Preüßiſche 3 % Konſols a0 . —60| 85—50 
Preußiſche 3%, % Konſols 99-90 99—90 
Preußiſche 4% Konſol;z;ß3ss 106—75 10680 
olnſſche Pfandbriefe 4½ %% „ . . 64-60] 64—60 
olniſche Liquidationspfandbrie˖ ef — — 
fipreufiide Pfandbriefe 3½ % 96—40| 96—30 
Diskonto Kommandit Anthe ile 172—25 | 172—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 161—05 | 160-80 
ln gelber: Nov.⸗Dezbktr i. 146—25 14725 
C ee er 156—25 | 157—25 
TOES in hk 3 70—ʃ 71— 50 
Reagen: e een wire e dl 126— 126— 
ee EEE N . 125—25 115 — - 
CCC 126—25 | 127— 
re RS 134—25 | 135 — 
HEHE Nu Dei. ea 48—10 48—30 
e 49 — 49 —10 
G AA ² 2 
Ser less. ee ee Er — 53—10 
r a 33—40| 33--50 
r a ee 31—70 31—90 
I kf 7—79| 37—96 


Berlin, 4. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 541 Rinder, 7746 Schweine, 
dabei 712 Bakonier und 193 Galizier, 1246 Kälber, 1563 Hammel. — 
Von den Rindern wurden circa 450 Stück in der Hauptſache geringe 
Waare zu Preiſen des letzten Sonnabend verkauft. — Der Schweine⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. 1. 57, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 53 
bis 55, 3. 48—52 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Handel 
in öſterreichiſchem Vieh war ſchleppend. Bakonier 41—42 Mk. mit 50 
bis 55 Pfund vereinzelt auch höherer Tara aufs Stück. Galizier 48 
bis 50 Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Am Kälbermarkt war, 
gute mittelſchwere Waare, wieder recht ſchwach vertreten und wurde mit 
57—60 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht, vereinzelt auch höher bezahlt. 
Dagegen war wieder viel ſchweres Vieh am Platz und wurde bei 
ruhigem Geſchäft zu den alten Preiſen abgegeben. 1. 54—57, 2. 48 
bis 53, 3. 44—47 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Circa ein 
Drittel des Hammelauftriebs wurde zu unveränderten Preiſen abgeſetzt. 


Königsberg, 4. Oktober. Spiritus bericht. Pre 10 000 Liter 
pt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 45 000 Liter. Loko kontingentirt 
56,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br. 


Getreidebericht der Thorner Dandelztammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. Oktober 1893. 
Wetter: trübe. 


ee 


aus der Kaffee- Brennerei mit Damfbetrieb von 
A. Zuntz sel. Wwe, Bonn, Berlin, Hambung, unübertroffen an 
Aroma, Reinheit und Kraft, repräsentirt die anerkannt beste 
Marke. 

Preislagen von M. 1,702, 10 per ¼ Kilo. 

Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Claass. 


So ne ale 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl, Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis Mk. 15 per mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünschen Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Pri vate. 
Foulards-Seidenstoffe. 


11. Sonftige Ausgaben } 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom 


1. Oktober 1893 ab in Kraft getreten iſt. 


verläßt Bahnhof ſtrifft ein auf derffährt ab von der trifft ein auf 
horn Uferbahn Uferbahn Bahnhof Thorn 
Zug 1 5 Uhr 40 Min. 6 Uhr 8 Min. 7 Uhr J. 7 Uhr 22 Min. 
ds II 8 Uhr 40 Min. | 9 Uhr 9 Uhr 40 Min. 10 Uhr 2 Min. 
III 12 Uhr 30 Min. 12 Uhr 50 Min.] 1 Uhr 23 Min.] 1 Uhr 45 Min. 
IV hr 40 Min. | 7 Uhr 7 Uhr 38 Min.] 8 Uhr: 


Mi 6 U 
Thorn den 4. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 


Rechnungsabſchluß 


der allgemeinen Orts- Krankenkaſſe zu Thorn. 


I. Kaſſenrechnung für das Kalenderjahr 1892. 


a. Einnahmen. - 2 
1. Baarer Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1892 .. 3745 52 
2. Zinſen von Kapitalien und ſonſtigen belegten Geldern, ſowie 
Erträge von ſonſtigen Vermögenstheilen. 774 72 
VCC ²˙¹·ͥw ½%Ü—öUd! ÜL. «——— Szaihi rt 38208 64 
4. Erſatzleiſtungen Dritter für gewährte Krankenunterſtützung nach 
Krankenverſicherungsgeſetz SS 50, 57 Abſatz 4, Unfallverſicherungs⸗ 
eſetz vom 5. Juli 1884 § 5 Abſatz 8 und 9, $ 8, Unfallver⸗ 
a ae vom 5. Mai 1886, $ 10 Abſatz 4, § 11, 8 136 
ff ENTER 1037 | 35 
5. Aus verkauften 1 und zurückgezogenen Kapitalien, 
Sparkaſſen⸗ oder Bankeinlagen 8 a 3292 | 54 
6 Sonſtige Einnahmen ð 280 | 84 
Summe der Einnahmen (Hiffer 1 bis 6) 47339 | 61 
b. Ausgaben. 
1. Für ärztliche Behandlung 3388 60 
2. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel. 6736 18 
3. Krankengelder: 
Il HE IE HE 14677 | 79 
b) an Angehörige der Mitglieder nach $ 7 Abſatz 2 des Geſetzes 17750 
4. Unterſtützung an Wöchner innen 39 — 
5 Sterbegel denn 767 — 
6. Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten 8709 20 
7. Erſatzleiſtungen an Dritte für gewährte Krankenunterſtützung nach 
Fun Abſatz 2 des Geſetzes, § 16 des Geſetzes vom 28. Mai 1885 332 70 
8. Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgeldu 0.» 35 28 
5 Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werthpapieren ꝛc.), Anlagen b 
bei Sparkaſſen oder Banken r e e ene 4075 03 


10. Verwaltungsausgaben: 
a) perſönliche 5 
b) ſächliche 


o. Abſchluß. 
Summe der Einnahmen nn 
Summe der Ausgaben 


Ergiebt einen baaren Kaſſenbeſtand am 31. Dezember von 


II. Vermögensausweis nach dem 


Das Geſammtvermögen der Kaſſe ſetzt ſich wie folgt zuſammen 4 
ti 


1. Aktiva: 


a) der Baarbeſtand am 31. Dezember 1892 


b) in Hypotheken, Werthpapieren, 


e) ſonſtige Den Ab (Erſatzforderungen gegen Gemeinden, Berufs⸗ 
chaften, Arbeitgeber vergl. Ia Ziffer 87) 


genoſſen 


2. Paſſiva: 


e gebliebene 3 von Kaſſenmitgliedern, Aerzten, 
E „ 1 5 ERREU a 


Apotheken und Krankenhäuſern 


7 beträgt das Geſammtvermögen der Kaffe. . . . . 
ach dem vorjährigen Abſchluſſe betrug das Geſammtvermögen 

Ergiebt gegen das Vorjahr an Geſammtvermögen mehr 

a Reſervefonds gehören nach den ſtattgefundenen Ueberweiſungen 

ach dem vorjährigen Abſchluß betrug der Reſervefonds DIR 

Ergiebt gegen das Vorjahr an 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Bekanntmachung. 


Die Generalverſammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn hat am 1. Oktober 
er, folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Fällige Krankenkaſſenbeiträge, welche 

an ſich nicht ſtrittig, ſind von den⸗ 
jenigen Arbeitgebern, welche mehrere 
Arbeiter beſchäftigen, für dieſe und 
war für die abgelaufene Beitragszeit 
ſtets zuſammen abzuführen. Zahlungen 
von rückſtändigen Beiträgen für einzelne 
Arbeiter ſind abzulehnen, ſofern der 
Arbeitgeber noch für andere Arbeiter 

Beiträge ſchuldet. 

. Zur Entgegennahme von Kranken⸗ 
kaſſenbeiträgen, wegen welcher die Auf⸗ 
ſichtsbehörde bereits um zwangsweiſe 
Beitreibung erſucht iſt, iſt die Kaſſe 
nicht verpflichtet. Will ſie in dieſem 
Falle dennoch Zahlung annehmen, ſo 
hat der ſäumige Arbeitgeber den gan⸗ 
zen zur Zwangsvollſtreckung ſtehenden 
Betrag zur Vermeidung der Zurück⸗ 
weiſung zu zahlen. 
Krankenkaſſenbeiträge, welche ſeitens 
der Kaſſe zum Soll geſtellt find, vom 
Arbeitgeber aber die Verpflichtung zur 
Zahlung aus irgend einem Grunde 
beſtritten wird, find auf Verlangen 
der Kaſſe vorbehaltlich der Rück⸗ 
erſtattung zu zahlen. 

welche wir hiermit zur Kenntniß und Nach⸗ 
achtung den betheiligten Arbeitgebern ver⸗ 
öffentlichen. 

Thorn den 5. Oktober 1893. 


Der Vorſtand 
der allgem. * 
K 


. Swit, 
ſtellv. Vorſitzender. 


Fortſetzung des Ausperkaufs 


im A. Dobrzynskli'ſchen Konkurſe 


Neustädt. Markt 18 


im Hauſe des Herrn Schultz. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 

E. Reichel, Bacheſtraße 2. 

ine Nähmaſchine billig zu verkaufen. 
E Näh. ee Mar 18 in gaben. 


2 


90 


Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 11) 


3190 


Beſtande vom Zl. Dezember 


# 

% ONE THE 2 
Sparkaſſenbüchern, Bankeinlagen 19826 89 
560 22 

umme 23577 32 


2232 


1782 05 

19826 | 89 

19044 | 40 

eſervefonds mehr 782 49 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 6%, Zinſen ausleiht. 

Thorn den 2. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von Trausporkkaſten. 


10 000 Geſchoßtransportkaſten ver: 
ſchiedener Art ſollen am Dienftag den 10. 
Oktober d. Js. vorm. 9 Uhr auf dem 
Platze am Jakobs⸗Fort in Poſten von 25 
bis 200 Stück öffentlich meiſtbietend 
gegen Vaarzahlung verkauft werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Viktualien 
und Kartoffeln für das IV. Bataillon In⸗ 
fanterie-Regiments von der Marwitz (8. 
Pommerſches) Nr. 61 ſoll kontraktlich ver⸗ 
geben werden. 

Offerten ſind bis zum 12. d. Mts. in 
das Geſchäftszimmer II genannten Ba⸗ 
taillons, Araberſtraße Nr. 10, einzureichen. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Oeffeutl. freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 6. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
3 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
3 Spinde, Tiſche, Stühle, 
Betten, I fait neuen Selbſt⸗ 
fahrer, diverſe Flaſchen med. 
Ungarwein u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 5 
Thorn den 4. Oktober 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Paedagogium Lähn 
bei Hirſchberg in Schleſten, altbewährt, 
geſund und ſchön geleg. Kleine real. und 
gymn. Klaſſen führen bis zum Freiw.⸗Exam. 
u. zur Prima. Gewiſſenhafte Pflege u. Aus⸗ 
bildung. Aufnahme vom 8. Jahre an. Beſte 
Erfolge u. Empfehlg. Proſpekte koſtenfrei. 

r. H. Hartung. 
I HSofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14, 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 22 des Geſetzes über die Handelskammer vom 24. Februar 1870 


veröffentlichen wir nachſtehend unſern 


aushaltsplan für 1893/94. 


Einnahme. 
Pit. I. Beiträge von den Gewerbetreibenden, deren Handelsniederlaſſungen in den Firmen-, 
Geſellſchafts⸗ und Genoſſenſchaftsregiſtern der königlichen Amtsgerichte zu Thorn 
und Culmſee eingetragen und zur Gewerbeſteuer veranlangt ſind. 


a. in Thorn Gewerbeſteuer 20896 Mk. à 12 Pf. 2507 Mk. 5 Pf. 
b. in Culmſee 55 DO 567 % 20 „ 
o. im Kreiſe Thorn Fr eo ß Re 2 
d. im Kreiſe Brieſen 70 e 319 , 20 
Summa der Einnahne 3695 Mk. 52 Pf. 
B. Ausgabe. 
ne,, eeen 1200 Mk. 
ene in. 
„ II. Portos . 120 3% 
„ VV. Beiträge an Vereine 200 „ 
75 V Mieten 30 r 
N E Boten hne sangen 1807 
„ ͤ VII. Reiſekoſten und Diäten 200 „ 
„ VIII. Kopialien, Bücher, Inſerate 400 „ 
1 I Insgemein e e 5 
Summa der Ausgabtre 3675 Mk. 25 Pf. 
Thorn den 4. Oktober 1893. 5 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Hermann Schwartz. 
Den Empfang 0 8 i 
Pariſer Modellhüte BEL 
ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeigen ergebenſt an. i 


Empfehle Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Ausführung 


| zu billigſten Preiſen. 


Königliches Gymnaſium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 16. Oktober vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im en ee des 
unterzeichneten Direktors ſtatt. Jeder neu 
eintretende Schüler hat den Geburts⸗ oder 
Taufſchein, ein Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 
atteſt, und wenn er von einer andern An⸗ 
ſtalt kommt, ſein Abgangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗ Direktor. 
TR Da ich mein Geſchäft aufgebe, 
beabſichtige ich junge Damen, 
welche das hieſige Seminar oder die Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver⸗ 
pflegung. Aufnahme ſofort. 
Amalie Nehring, 
geb. Dietrich. 
BR. Thorn, Htadt-Bahnhof. 
ohne jetzt Brückenftrafe Ar, 4, im 
aue des Herrn Kunz. 
Max Radzio, 
Dampffärberei, Chem. Reinigung. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Empfehle meine diesjährigen 


edlen Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall⸗, 
Eichen: und Kiefern-Särgen. 


A r Roch 
empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften 
Martin Kazmirowski, 
früherer herrſchaftl. Koch, 
Trzebez bei Nawra, Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation. 

Ein tüchtiger und ſolider Kaufmann 
ſucht für Thorn und Umgegend 


eine gute Vertretung. 
Kaution kan auf Wunſch geſtellt werden. 

Gef. Off. unter Nr. 14 d. Ztg. erbeten. 
Ein Sefundaner wünſcht von jet ab oder 
ſpäter Nachhilfeſtunden zu ertheilen 
event. Schularbeiten zu beaufſichtigen. Gefl. 
Off. u. V. A. d. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Cüchtige Rockſchneider 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Kreibich. 


1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


„ Möbl. Zim. billig zu v. Bäckerſtraße 12. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Minna Mack Nachil., nh. Lina Heimke.) 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


i 


22 
FABRIK. 72 
a Spiritus-Handeh 


Qigarren en gros. 


ESSIG - 


In meiner neuen Wohnung Brombe: ger⸗ 
ſtraße 46 part. (gegenüber der Parkſtraße) 
bin ich zur Ausbildung neuer Schüler im 


Klavier-, Harmonium., Violinſpiel, 
in der Harmonielehre, dem Coutrapunkt 
ꝛc. bereit. Halbjährlich wird bekanntlich ein 
concertmäßiger Vorſpielabend für meine 
Schüler arrangirt. Korb, Muſiklehrer, 
Orqganiſt der altit. ev. K. 
A betreffend, diene den 
Buchführung P. t. Bewerberinnen 
zur gefl. Nachricht, daß der Unterricht am 
12. d. Mts. beginnt. Weitere Meldungen 


bis 9/10. er. u. P. B. 230 a. d. Exp. d. Z. erb. 


N Zwei tüchtige Schloſſergeſellen 
önnen eintreten bei 


E. Gude, Schloſſermeiſter. 


Einen Klempnergeſellen 
verlangt V. Kunicki. 
Tüchtige ER 


Maurergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung beim Bau 
der Artillerie-Kaſerne Bromberg. 


Möbes & Stief, 


Baugeſchäft, Zromberg. 


* 
2 Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
Für mein Materialgeſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 

Robert Liebchen. 


f Ein anſtändiges Aufwartemädchen ge⸗ 


wünſcht Bacheſtraße 14, II. 


Feinſtes Tafelobſt, 


Birnen und Aepfel, darunter echte Graven⸗ 
ſteiner, ſind zu haben in 


Domäne Steinau b. Tauer. 


Schöne Speifekartoffeln 


magnum bonum, pr. Ctr. 1,70 Mark frei 
ins Haus, liefert 
Granke, Poſthalter. 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 172. 
Ein möblirtes Zimmer 
n. Burſchengel. vom 1. 9. z. v. Breiteſtr. 8. 
Be zeſtd⸗ 12 part. iſt ein fein möblirtes 
OVorderzimmer n. Kab. u. Burſchengel., 
bisher von einem Offizier bewohnt, ver⸗ 
ſetzungshalber von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Strobandſtraße 13, part. 
In, meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir ug vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 


Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchenge 


1 


Jünglingsverein. 
„Der getreue Eckart“. 75 
Sonntag, 8. Okt.: Generalverſammla 8 


Freitag den 6. 10. 93: 1 


General-⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 
Tages⸗ Ordnung: 
Beſchlußfaffung über ein abzuh 
Wintervergnügen. 
Div. Vereinsangelegenheiten. i 
Anfang 9 Uhr. aa 
Der Voritando 


Gurske. 


Sonnabend den 7. Oktober 


Iufrumental-Concetl 


der Oonoert-Kapelle aus 8e 
bei Karlsbad in Böhmen 

im Saale des Herrn Sodtke-Gu#T 
Anfang abends 7½% uhr. 

Nach dem Concerte: * 


alte a | 


N 


. 1 

Zu zahlreſchem Beſuche laden ergeben 9 
Sodtke, Gaſtwirth. Gebr. Lindner 
Vor dem Bromberger Thot 


Ritter's Original⸗ 


ULiliputaner. 


Vorführung der beſtdreſſirteſten { 
Hundemeute der Gegenwalk 


Täglich Vorstellung 
; 4 ½, 6,8 u. 9 Uhr. 


Am 20. Oktober beginn der 
Kursus für Körperbild 
und Tanz 


einſchließlich Memuett à la ren 
im Haale des Muſeums. Zuſchauer hab 
unter keiner Bedingung Zutritt! Elten „ 
Geſchwiſter der Unterrichtnehmenden 
halten Eintrittskarten. Die Aufnahme 
den Kurſus findet vom 10. Oktober 1 
meiner Wohnung Baderfirafe 20, 


Etage, ſtatt. N 
C. Haupt, 

Tanz⸗ und Balletmeiſ 

mit angrenzenden 

Ein Laden 1 Zubeh 60 

woſelbſt ſeit Jahren eine Buchbinderel IT 
Papierhandlung ſich befindet, iſt vom 

April 1894 zu vermiethen. 9. 3 

f Heiligegeiſtſtraße Nr. m 

Altstädt. Markt 20 1 

ſind 2 möblirte Zimmer zu vermiete 


Breiteſtr. Rr. J, LCtaqt 
2 Vorderzinmer m. and ahne With 


f cr. 
ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober gel 


ui 


vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Cigarrengeſchäft. 
n meinem Yaufe Sener 


ſind vom 1. Oktober, event. eine alen 
2 herrſchaftliche Mohnungel 
nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zl. 1. 
miethen. Adele Majewsk 
Ein m. Zim. m. Penſſon billig 5 , 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſt I 
Ein möbl. Vorder-Zimmel 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II 10% 
Copperritaeſtr⸗ Nr. 7 Parterre Wohn ö 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör 
zu vermiethen. Dr. Wentse 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
und Zubehör, iſt zu vermiethen., 
Tuchmacher⸗ und Hoheſtr.⸗Ecke. I. Sl 
En möbl. Sim. N. Naß. u. Bürſchen 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen 1 EL 


Herrschaftl. Wohnung® 
zu vermiethen. Deuter, Bromborger V 


Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiothet F. 81 - 
7 7 it 
Ein Laden, Juen enn fo 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebst, 11 
grenzender Wohnung ift todeshalben 
J. Oktober er. zu vermiethen 1 
Heiligegeiſtſtraße . 
ohnung von 3 Zimmern zu vermig, 
Dit) 15 8 geglerſtraſte 5 a 
Nöbl. Wohn Geritenftr.113.verm. Bei 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr⸗ 
I—Zmöbl. Z. z. v. Bromb. Vorſt. Park 2 
e 
Brüdenftr. 6 ſind zwelPferdeſtälle zu 15 7 
Familien- Wohn. v. of. 3. P. Gerfieniif. 8 


S. W. 


Beſten Dank! Haſt mir ſehr gro 
gemacht! Abſchied mir nicht mind 
wie Dir! Verzeihe, daß ſo ſpät. S 
nicht an mir. Gruß. 


Eine blaue Brille 


gefunden. ug Abzuholen bei 


J 


1 2 J 
ße ae 0 
60 


Breiteſtraße 33. meindevorſteher in Rogowko. — 


